
Segrüntlet is?7.

- -
sernrprecber > i.

llnsrlgriipl'ekr
Tie Ispaltige Zelle
oder deren Raum
lO Pfennig. Die
Reklame,eile oder
deren Raum 2 >
Pfennig. :: Bei
Wieder ! olungcn

unveränderterAn¬
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ein¬
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

»ezugspreir
vierteljährlich
durch die Post:
imOrtsverkehr

und Nachbarorts¬
verkehr Mk. 1.40,
außerhalbM . 1 .50
einschließlich der
Postgebühren. Die
Einzelnummerd. s
Blattes kostet 5 Pf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage . ::

fteaslNion ». Ver¬
lag inHItenrteig. Unabhängige Tageszeitung für die Oberamtsbezirke Nagold , Hreudenstadt und Talw. Lelegrsmm-Mr .!

Tsnilenblstt.

Nr . 29 Ausgabe in Altensteig - Stadt .
^

DoNNSkStag , dkN 8 . FebrUSk . ^ Amtsblatt für Psalzgrafcn,veiler. 1914.

Der neue Kurs in Elsaß-Lothringen.
Die ruhige Aufnahme , welche die Ernennung

des Oberpräsidialrats Grafen von Rödern zum
Staatssekretär für Elsaß -Lothringen uwd die des
Geh. Oberregierungsrats Freiherrn von Stein zum
Unterstaatssekretär in den Reichslanden gefunden
hat , darf als ein günstiges Vorzeichen dafür
ausgenommen werden , daß sich dort nach den hef¬
tigen unheilvollen Zabern -Stürmen allgemach eine
leidenschaftslosere Auffassung der Dinge durchsetzt.
Wenn man sich in Elsaß -Lothringen , wie von
dorther berichtet wird , aus den Standpunkt stellt,
daß mau die Taten der neuen Männer abwarten
wolle , so ist das ein Standpunkt , der nur mit
Befriedigung begrüßt werden darf . Man dürfte
von diesen Taten übrigens durchaus nicht so
schnell hören , nicht nur weil der Statthalter Graf
Wedel sich bereit erklärt hat , noch mehrere Monate
im Amte zu bleiben, sondern weil die zu erwar¬
tenden Taten um so wirkungsvoller sein werden,
je mehr sie sich in aller Ruhe und Stille ab¬
spielen. Handelt es sich doch hierbei nicht um
Taten nach außen hin, , sondern um solche , die
sich im Innern äbspieleu werden , um die mit
ruhiger Konsequenz vorzunehmende Beseitigung der
Mißstände , welche die Vorbedingungen des Falles
Zabern gebildet haben , wobei die Wiederherstel¬
lung des unterbrochenen Kontaktes zwischen Zivil¬
und Militärbehörden selbstverständlich in erster
Reihe stehen wird.

Wenn in. den Reichslanden aus den Kreisen
jener , die in mehr als vier Jahrzehnten nichts
gelernt und nichts vergessen haben , bereits das
Schlagwort von der „Verpreußung " Elsaß -Loth¬
ringens ertönt , so braucht nur darauf chingewiesen
zu werden , daß einmal das vorläufige Verbleiben
des Grafen Wedel im Amt eine Garantie für die
Kontinuität der Verhältnisse bildet , während an¬
dererseits der Bayer Freiherr v . Stein auch von
den Elsaß -Lothringern unmöglich als Organ der
Verpreußung angesehen werden kann . Im übrigen
läßt die Ernennung tzieser beiden neuen Männer
bereits einen einigermaßen sicheren Schluß auf den
neuen Kurs in Elsaß -Lothringen zu, obwohl über
die Persönlichkeit des neuen Statthalters noch im¬
mer nichts bekannt ist und nach der anscheinend
endgültigen Ablehnung des preußischen Landwirt-
schafisministers Freiherrn v . Schorlemer , der in
erster Reihe in Aussicht genommen war , das Rate¬
spiel nach dem kommenden Mann vorläufig als
ziemlich undankbar erscheint.

Gras v . Rödern, auf den es jetzt zunächst in
erster Reihe ankommt , wird von denen , die mit
ihm dienstlich in Fühlung standen , als eine ziel¬
sichere und durchaus selbständige Persönlichkeit ge¬
schildert, wie das für sein neues Amt ja unbedingt
erforderlich ist , aber es wird ihm rugleich allge¬
mein ein liebenswürdiges und entgegenkommendes
Wesen nachgerühmt , vor allem auch in den Kreisen
des Berliner Magistrats , zu dem er ja dienstlich
in nahen Beziehungen stand . Daß Graf v . Rödern
nicht der von manchen Kreisen gefürchtete ..Mann
der starken Faust ist- welcher eiue Vergeltungs¬
politik treiben will , darf damit als sicher gelten,
und man kann von ihm vielmehr erwarten , daß
er mit ruhiger Energie und steter Konsequenz ver¬
suchen wird , die vorhandenen Mißstände zu be¬
seitigen und die Gegensätze zu mildern.

Außer den Offizieren, des Obersten von
Reuter und des Leutnants ' v . Forstner , der frei¬
lich besser schon früher versetzt worden wäre , um
die Erregung gleich im Keime zu ersticken , ist
auch der Kreisdirektor Mahl versetzt worden und
ein altdeutscher Herr ist an seine Stelle gekom¬
men.

Erhellt aus den nun erfolgten Versetzungen
auf beiden Seiten die Entschlossenheit der maßf-
gebenden Kreise, die Gegensätze nicht zu verschärfen,
sondern zu mildern , so dürften auch die weiteren
Maßnahmen bekunden, daß eben diese Taktik, ver¬
eint mit dem entschiedenen Willen , den Treibereien
der gewohnheitsmäßigen Unruhestifter,

mit aller Energie entgegenzutreten , der neue Kurs
sein wird . Zu diesen Maßnahmen dürfte vor¬
aussichtlich auch die baldige Rückkehr der Neun-
undneunziger nach Zabern gehören . Jedenfalls
lassen die bisherigen Maßnahmen der Reichsregier¬
ung erwarten , daß auch der neue Kurs in Elsaß-
Lothringen von neuem Geiste der Versöhnlich¬
keit erfüllt sein wird , auf den das Wort zutrifft,
welches der Reichskanzler v . Bethmann Hollweg
unlängst in einem Schreiben an den Geschichtsfor¬
scher Lamprecht geprägt hat : Es ist ein naiver
Glaube , daß , was die Gewalt gewonnen hat , die
Gewalt allein auf die Dauer behaupten kann!

IM " Auch für die 2 Monate "MA
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IM " Wer unsere Zeitung noch nicht halt»
bestelle diese sofort!

Rundschau.
Erfreuliche Fortschritte des Deutschen im nord-

amerikanischen Schulwesen.
Das wachsende Verständnis , welches . die Nord¬

amerikaner der Bedeutung der deutschen Sprache
und Kultur entgegenbringen , fand letzthin einen
bezeichnenden Ausdruck darin , daß , nach den Mit¬
teilungen des Vereins für das Deutschtum im Aus¬
land der Schulrat für das . Volksschulwesen in
Omaha , Nebraska , den Posten eines Superintenden¬
ten (Inspektors ) des deutschen Unterrichts iü den
öffentlichen Volksschulen neu geschaffen hat . Zur
Verwaltung des Amtes wurde ein anerkannt tüch¬
tiger deutscher Schulmann aus . dem' Staate Illi¬
nois , Herr Ferdinand Stedinger , gewonnen . Gleich¬
zeitig wurde ihm die Stellung des deutschen Leh¬
rers an der Hochschule in Omaha übertragen . —
Auch aus Portland im Staate Oregon kommt die
erfreuliche Mitteilung , daß dortselbst der Deutsch¬
unterricht zunächst versuchsweise in den Volksschulen
der Stadt eingeführt worden ist.

Eine einheitliche Regelung des mMitiirischen
Waffengebrauchs

für das Reich wünschen neben Bayern auch die
übrigen süddeutschen Bundesstaaten . Es ist daher
laut „Tägl . Rundsch.

" zu erwarten , daß , nachdem
die Verhandlungen im Schoße der preußischen Re¬
gierung zu einer Einigung geführt haben , ein Mein¬
ungsaustausch mit den beteiligten Bundesregierun¬
gen beginnen , wird . Es wird in unterrichteten
Kreisen angenommen , daß die Lösung der Frage
für das ganze Reich keine großen Schwierigkeiten
verursachen wird , da Uebereinstimmung darüber
herrscht, daß das Militär grundsätzlich nur auf
Requisition der Zivilbehörden verwendet werden
soll . In bezug aus die Ausnahmefälle , wie Ein¬
schreiten des Militärs , falls die Zivilgewalt außer¬
stande ist , militärische Hilfe heranzurusen , persön¬
lichen Notstand u . a . , sollen klare Vorschriften ge¬
schaffen werdW , die die Befugnisse her Zivil - und
Militärgewalt scharf abgrenzen.

Vom Tonau -Mainkanal.
Eine dem bayerischen Abgeordnetenhaus« zuge¬

gangene Denkschrift des Ministeriums erörtert die

Entwicklung und den Verfall des Donau - Main-
Kanals , dessen Ausbau für 200 Tonnenschisfe bis
Nürnberg 15, bis Bamberg 30 Millionen , bei
gleichzeitiger Verminderung der Schleusenzahl aber
das Doppelte kosten würde . Da nur 600 Tonnen¬
schiffe den Wettbewerb mit den Eisenbahnen aufneh¬
men könnten , da ferner auf dem bis Aschaffenburg
kanalisierten Main 1500tonnige , auf der bayrischen
Donau 650tonnige Schiffe verkehren, wird empfoh¬
len , die Sache einstweilen ruhen zu lassen, da die
zukünftige Gestaltung der Verhältnisse einen neuen
Kanal mit anderer Linienführung erfordern könnte.

Französische Heeres-Sorgen.
Tie Vorbildung der männlichen Jugend zumi

Heeresdienst will Frankreich jetzt energisch durch¬
führen . Im Kriegsministerium bereitet man qinen
Gesetzentwurf vor , nach dem die jungen Leute vor
der Einstellung zum Militär durch planmäßige
Schulung so weit gebracht werden sollen , daß sie
sich eine gewisse Fertigkeit im Schießen , Turnen;
Marschieren oder Reiten aneignen . Frankreich
denkt auch an eine Reorganisation seines Reserve¬
offizierwesens . Das Einjährig -Freiwilligensystem
kennt Frankreichs 'bekanntlich nicht. Die Beschaf¬
fung der Reserveoffiziere erfolgt heute aus den
Dreijährigen , doch haben sich dabei Mängel heraus¬
gestellt. Vor allem genügt die Zahl der Reserve¬
offiziere nicht. I

Landesnachrichten.
Rltenrtelg, 8 . Februar 1914.

Sitzung des Gemeinderats am 3. Febr. 1914.
Durch Erlaß des Kgl. Gewerbeschulrats ' vom 22.
Januar 1914 ist Hauptlehrer Kächele zum Vor¬
stand der Gewerbeschule bestellt worden , wovon
der Gemeinderat Kenntnis ' nimmt . — Zur Ab¬
haltung eines Kurses für Mädchenturnen an Sams¬
tagen im April und Mai , an dem Lehrer von hier
und Umgebung teilnehmen , wird die Turnhalle zur
Verfügung gestellt. — Die Stelle des Feuerlösch¬
geräteverwalters wird dem Karl Lutz , Wagner hier
übertragen . — Als vierter Untergänger wird ge¬
wählt Paul Armbruster . — Bezüglich der Vermark¬
ung der Böschungen der neuen Straßen in der Hal¬
den wird bestimmt, daß dieselbe durchweg nach
der Baulinie erfolgen soll falls die Beteiligten hie-
mit einverstanden sind , andernfalls sollen die Bösch¬
ungen ganz zu den Straßen vermarkt werden wie
seither bestimmt . — Als Zugänge zu den Grund¬
stücken von diesen neuen Straßen aus sollen Staf¬
feltritte aus Zement derart angebracht werden , daß
je 2 nebeneinanderliegende Grundstücke einen gemein¬
schaftlichen Zugang erhalten . Die Stadtgemeinde
übernimmt zwei Drittel der entstehenden Kosten.
— Besprechungen , Krankenhausbau betr . und Grund¬
erwerbungsverhandlungen . — Laufende Verwal¬
tungssachen.

* Ein Zusammenstoß mit unserer Eisenbahn.
Ein Zusammenstoß mit der Eisenbahn , der sich
gestern nachmittag ' auf der Linie Alten steig-
Nagold ereignete , lenkt die Aufmerksamkeit erneut
auf die Gefährlichkeit unserer Strafst Lu¬
tz ahn. Als zwischen 3 und 4 Uhr der Zug den
Hosenbendel passierte , scheute das Pferd eines
Walddorfer Schlittens , hauste den Schlitten , auf
dem .sich außer dem Fuhrmann eine Frau und ein
ca. lOjähriges Mädchen befand , gegen die Maschine
des Zuges , so daß die Maschinenlaterne und der
Hintere Teil des Schlittens zertrümmert , die Frau
und das Kind aber in weitem Bogen vom Schlit¬
ten über die Straße in den Graben geschleudert
wurden . Der Fuhrmann konnte abspringen . Ob
etwas und was den bei dem Zusammenstoß abge¬
schleuderten Personen passiert ist, konnten die Pas¬
sagiere des Zuges nicht mehr feststellen , sie hörten
nur das jämmerliche Weinen des Kindes . Daß
der Umbau der Bahn dringend nötig ist , ehe ein
großes Unglück passiert , zeigt auch dieser Fall wie¬
der . >
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endeten Kuh eines hiesigen Tierbesihers festgestellt.
Tie amtstierärztliche Untersuchung ergab nämlich
das Vorliegen von Rausch brand. Der Besitzer
wird für seinen empfindlichen Verlust aus der
Zentralkasse der Viehbesitzer entschädigt.

js Oberndorf , 4 . Febr . (Brand . ) Im benach¬
barten Voll ist heute früh einhalb 4 Uhr das
Rathaus, in dem sich bis vor kurzem auch die
Schule befand , vollständig niedergebrannt.
Das Feuer entstand auf bis fetzt nicht aufgeklärte
Weise im Dachstock des ziemlich umfangreichen Ge¬
bäudes - Die Akten und das Mobiliar konnten ge¬
rettet werden.

fs Oberndorf , 4- Febr . (Aerzte und Kran¬
kenkassen . ) In unserer 4000 Einwohner zählen¬
den Stadt , die dazu noch eine Fabrik von 3000
Arbeitern in sich schließt , waren in den letzten
Jahren nur zwei Aerzte ansässig , die auch noch
die volkreiche Umgebung auf mehrere Stunden im
Umkreis zu versehen hatten . Der Bezirksärzteverein
schrieb für neuanziehende Aerzte eine zweijährige
Karenzzeit vor , bevor sie zur Kassenpraxis zuge¬
lassen werden konnten . Mit dem 1 . Januar hat
sich nun ein weiterer Arzt hier niedergelassen . Die
Vorstandschaft der gemeinsamen Ortskrankenkasse
für den Bezirk Oberndorf , in Schramberg , ver¬
langt , daß er sofort zur Kassenpraxis zugelassen
wird . Weiter bestehen Differenzen zwischen dem
Bezirksverein und der Krankenkasse in der Hono¬
rarsrage . Tie Aerzte wollen Honorierung nach
Einzelleistung , die Kasse dagegen bietet Honorar
nach dem Mitgliederstand und zwar 4 . 50 pro Mit¬
glied . Da eine Einigung nicht erzielt werden
konnte , soll eine Entscheidung des Bersicherungsam-
tes herbeigeführt werden.

st Bückingen, 4 .. Febr . (Tödliches Rodel¬
unglück . ) In dem nach der Seestraße steil ab¬
fallenden »Schmidgäßchen vergnügten sich einige
Kinder mit Schlittenfahren . Das 4jährige Böhn¬
chen des Landwirts August Nagel fuhr direkt un¬
ter den daherkommenden Wagen der gleislosen
Straßenbahn , der über das '

§Und wegging . Es
wurde ihm der Kopf zerquetscht und der Tod
trat sofort ein . Den Wagenführer , der die zwischen
den Häusern fahrenden Kinder nicht sehen konnte,
trifft keine Schuld.

st Stuttgart , 4 . Febr . (Zur Warnung . ) Eine
Firma F . Magdelinski Nachfolger in Berlin -Steg¬
litz bietet gegenwärtig durch Inserate in den Tages¬
zeitungen „Heimarbeit " bezw . , .Nebenverdienst " an.
Es handelt sich angeblich um die Anfertigung von
Riechkissen. Vor einer Geschäftsverbindung der
Firma , die es lediglich auf den Verkauf von Par¬
fümerien abgesehen hat , wird gewarnt,
tj

* Stuttgart, 4 . Februar . Präsident v . Nestle ff.
Heute nacht starb im Alter von 72 Jahren der Präsident
des Landgerichts von Hall , v . Nestle . Landgerichtkpräsident
v . Nestle war auch während verschiedener Perioden Präsident
der evang . Landessynode.

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 4 . Februar.
Die Frage der Steinmaterialverwend¬

ung Kr das neue Stuttgarter Bahnhofsemp¬
fangsgebäude gab der Zweiten

'Kammer heute

eine Anfrage an
die Regierung , in der er im Interesse der hei¬
mischen Industrie bei der Wahl des Materials 'für
die Fassaden des Empfangsgebäudes auch die Ver¬
wendung von Sandstein forderte . Ministerpräsident
Tr . v . Weizsäcker antwortete , daß dies mit
Rücksicht auf die Architektur , die den Muschel¬
kalk erheische , nicht möglich sei, daß , der Sandstein
aber im Innern .des Gebäudes Verwendung finden
werde . In der Besprechung der Anfrage , zu der
sich — nicht zur Freude des um den Fortgang der
Geschäfte des Hauses besorgten Präsidenten von
Kraut — sofort 8 Redner meldeten , wurde auch
eine Eingabe der Firma Burrer Nachf . in Maul¬
bronn hereingezogen . Man beschloß schließlich ent¬
sprechend dem Ausschußantrage , diese Eingabe der
Regierung in dem Sinn zur Berücksichtigung zu
übergeben , daß bei staatlichen Bauten , deren Aus¬
führung unter Verwendung von Sandstein erfolgt,
das heimische Sandsteingewerbe bevorzugt werden
soll . Das Haus beriet dann einen Antrag des Abg.
Keil (Soz . ) , die Regierung zu ersuchen , im Bun¬
desrat

'
für eine möglichst baldige Aushebung der

Fahrt arten st euer einzutreten . Der Ausschuß
beantragte hierzu folgende Fassung : Im Bundes¬
rat für die Aushebung einzutreten unter der Vor¬
aussetzung , daß der dadurch entstehende Ausfall
ohne Erhöhung der Matrikularbeiträge gedeckt
wird . Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker er¬
klärte sich mit dem Ausschußantrag einverstanden,
der der Regierung im Bundesrat eine Stütze bieten
werde , wenn dort wieder einmal die Frage der
Aushebung zur Sprache kommen werde . Das Pu¬
blikum habe sich an die Steuer gewöhnt . Ihr
Ertrag betrage in Württemberg 600 000 Mk . Die
Bewegung gegen die Steuer begrüße er , weil diese
Bewegung davor sichere , daß die Steuer in Zu¬
kunft auch noch „ausgebant " werde . Vielleicht werde
sie noch einmal abgeschafft . Einer Erhöhung der
Matrikularbeiträge würde sich die Regierung isiit
aller Entschiedenheit widersetzen . Der Abg . Keil
(Soz . ) schloß aus den Ausführungen des Mini¬
sters , daß dieser nicht die Absicht habe , im Bundes¬
rat die Initiative zur Abschaffung der Steuer zu
ergreifen . Die Fahrkartensteuer sei allgemein ver¬
haßt und habe den Verkehr erheblich reduziert.
Einer Steigerung der Matrikularbeiträge könne er
auch nicht zustimmen , wohl aber sei er mit dem
Ausschußautrag einverstanden , der dann aber von
der Regierung nicht als Deckung benutzt werden
sollte , um in der Sache überhaupt nichts zu tun.
Präsident v . Stiel er trat den Ausführungen des
Abg . Keil entgegen und meinte , durch eine . Tarif¬
änderung trete noch keine Tariferhöhung ein . Abg.
Körner (B . K . ) führte aus , seine Partei müsse
den Ausschußantrag ablehnen , während die Abgg.
v . Gauß (V . ) und Baumann (Natt . ) dem Kom¬
missionsantrag zustimmten . Nachdem schließlich noch
Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker gleichfalls
dem Abg . Keil entgegengetreten war und es der
Berichterstatter Dr - v . Kiene (Z . ) dem Abg . Keil
gegenüber als eine Verdächtigung bezeichnet hatte,
wenn man ihm in die Schuhe schiebe, er sei nicht
für die Zweipfennigklasse eingetreten , wurde nach
einer kurzen Bemerkung des Abg . Keil (Svz . )
der Ausschußantrag gegen die Stimmen der Kon¬
servativen und des Bauernbundes angenommen.
Schluß einhalb 2 Uhr . Morgen Rest der heutigen
Tagesordnung.

Zum Fall Wagner.
st Hcilbronn, 4 . Febr. Hauptlehrer Wagner ist,

wie gemeldet , infolge Beschlusses der Strafkammer
im Einverständnis mit der Kgl . Staatsanwaltschaft
außer Verfolgung gesetzt und in eine Irrenanstalt
übergeführt worden . Diese Maßnahme stützt sich auf
die psychiatrischen Gutachten von Professor Gaupp
in Tübingen und Professor Wollenberg in Straß¬
burg . Beide Gutachten kommen übereinstimmend zu
dem Ergebnis , daß der Angeschuldigte zur Zeit
der Begehung der Straftaten ohne allen Zweifel
an chronischem Verfolgungswahn gelit¬
ten habe . Dieser Auffassung ist das Gericht bei¬
getreten , indem es die volle Ueberzeugung er¬
langte , daß der Angeschuldigte seine Straftaten un¬
ter dem Zwange einer die freie Willensbestim <i
mung ausschließenden krankhaften Störung dev
Geistestätigkeit begangen habe , daß er also straf¬
rechtlich nicht verantwortlich gemacht werden könne.
Eine etwaige Hauptverhandlung hätte unmöglich
zu einem arideren Ergebnis führen können . Deshalb
mußte von einem Hauptverfahren abgesehen und
der Angeklagte dem Antrag der Staatsanwaltschaft
entsprechend außer Verfolgung gesetzt werden . Da
der Angeschuldigte als gemeingefährlich erscheint,
so ist gleichzeitig seine dauernde sichere Verwahrung

-in einer Irrenanstalt veranlaßt worden . Die An¬
stalt selbst wurde bis jetzt nicht bekannt gegeben.

Ter Beschluß der Strafkammer,

durch den Wagner außer Verfolgung gesetzt und
dem Irrenhaus überwiesen wird , hat folgenden
Wortlaut:

Der wegen Mordes und Brandstiftung in Un¬
tersuchung stehende Hauptlehrer Ernst Wagner von
Degerloch ist zufolge Beschlusses der Strafkammer
1 vom 3 . Februar im Einverständnis mit der Kgl.
Staatsanwaltschaft außer Verfolgung gesetzt und
in eine Irrenanstalt übergeführt worden . Wie be¬
reits bekannt , ist Wagner zum Zwecke der Beob¬
achtung auf seinen Geisteszustand bis Weihnachten
in der psychiatrischen Klinik der Universität Tü¬
bingen untergebracht gewesen . Das auf Grund die¬
ser Beobachtung erstattete Gutachten von Pros . Dr.
Gaupp ist am 16 . Januar hier eingetrofsen . Un¬
terdessen war , da bei der Bedeutung des Falles,
mochte das Gutachten so oder so ansfallen , die
Anhörung eines weiteren Sachverständigen unbe¬
dingt wünschenswert erschien und zweifellos später
auch bei Bejahung der Zurechnungsfähigkeit von
Seiten der Verteidigung bei der Verneinung der
Zurechnungsfähigkeit von Seiten der Kgl . Staats¬
anwaltschaft beantragt worden wäre , unter Aus¬
nützung der Zeit bis zur Fertigstellung des ffehr
umfangreichen Tübinger Gutachtens - schon in den
ersten Tagen des Januar eine weitere psychiatrische
Autorität , nämlich Geheimrat Prof . Dr . Wollen¬
berg in Straßburg , als Gutachter gewonnen und
Wagner am 10 . Januar zum Zwecke der Beob¬
achtung durch diesen zweiten Sachverständigen auf
einige Zeit in das Untersuchungsgefängnis nach
Straßburg verbracht worden . Am 24 . Januar ist
sodann das Gutachten von Prof . Dr . Wollenberg
hier eingegangen . Außer auf die sorgfältige per¬
sönliche Beobachtung des Angeklagten stützen ffich
bei den Gutachten auf das » Studium der Vorun¬
tersuchungsakten und der literarischen Arbeiten des
Angeschuldigten . Jeder der beiden Sachverstän-
digen hat sein Gutachten ganz unabhängig von

Die Würltemberger im Feldzug
von 1814.

Ueber die Württemberger im Feldzuge von 1814 macht
E. Schneider interessante Ausführungen , die in der besonderen
Beilage des Staatsanzeigers für Württemberg enthalten sind
und die gewiß bei der 100 jährigen Erinnerung auch für
unsere Leser von Interesse sind, weshalb sie hier wiederge¬
geben seien:

Die Niederwerfung Napoleons im Jahre 1813 war ge¬
tragen von dem Drange nach Befreiung von dem Welteroberer.
Je härter ein Land von ihm getroffen wurde, um so chöher
schlug das Feuer der Begeisterung , mit der der Unterdrücker
bekämpft wurde. Das geknechtete und halbzerstörte Preußen
vor allem kämpfte todesmutig für die Wiederherstellung seiner
Würde ; Kaiser Alexander I . setzte alles daran , sich für das
Eindringen im heiligen Rußland zu rächen . Und . wenn auch
die süddeutschen Staaten unter dem Zwang der Verhältnisse
dem Franzosenkaiser noch Gefolgschaft leisteten, so bedeutete
auch für sie die Loslösung von seiner Herrschaft die Be¬
freiung von unerträglichem Druck. Man sollte meinen , daß
nach der Einigung ganz Deutschlands gegen Napoleon nach
dessen Rückzug über den Rhein die Begeisterung eine allge¬
meinere und größere geworden wäre daß der Geist der
Freiheit und der nationalen Selbstbestimmung zu noch glän¬
zenderen Taten geführt hätte.

Nichts von alledem . Wohl glühte im preußischen Heer,
vor allem in einem Blücher und Gneisenau , das Verlangen,
nach Paris zu eilen und dort den Gegner völlig niederzuwerfen;
wohl wetteiferten die verbündeten Heere , darunter jetzt auch
die Württemberger, in Ausdauer und Tapferkeit . Aber
während bei der Vertreibung Napoleons aus Deutschland

nur militärische Gesichtspunkte eine Nolle spielten , wurde
nach der Verlegung des Kriegsschauplatzes nach Frankreich
das Vorgehen der He -re bedeutend beeinflußt durch den di¬
plomatischen Krieg , der sich über das künftige Schicksal
Napoleons und Frankreichs erhob . Die Folge war eine
solche Verwirrung , Unentschlossenheit und Hemmung in der
Kriegführung, daß der Feldzug von 1814 , von dem glücklichen
Ergebnis der Einnahme von Paris abgesehen , sehr wenig
den Eindruck eines Freiheitskrieges aufkommen läßt.

In welchem Geiste die rerblindeten Fürsten den Krieg
zu führen gedachten, zeigt gleich das Manifest vom 1 . De¬
zember 1813 , wonach sie wünschten , daß Frankreich groß,
stark und glücklich sei, weil die Macht Frankreichs in ihrer
Größe und Stärke eine der Grundsäulen des Baues der
Gesellschaftsordnung sei ; die Mächte verbürgen dem französi¬
schen Reiche eine Ausdehnung seines Gebiets, wie sie Frank¬
reich unter seinen Königen nie gekannt habe . Der Krug
galt ja nicht dem großen Frankreich , sondern dem Ueberge-
wicht Napoleons . Ja , wenn es nach Oesterreichs Willen
gegangen wäre, wäre der Schwiegersohn von Kaiser Franz
mit Samthandschuhen angeregt worden. Oesterreichs und
Rußlands Ziel war , Frankreich neben ihnen als entscheidende
G oßmacht anerkannt zu sehen ; Preußen sollte in Kleinheit
und Demut erhalten werden und das übrige Deutschland,
in der Mitte zwischen Frankreich und den Oftmächten , „ eine
tote Masse , ein Erdwerk bilden , um den Stoß aufeinander-
prallender Interessen und Leidenschaften aufzusangen " .

Am 8 . November 1913 , demselben Tage, an dem die
letzten Franzosen über den Rhein zurückgingen , hatte Württem¬
berg im Fuldaer Vertrag sich den Verbündeten angeschlossen
und in einem geheimen Artikel die Stellung von mindestens
12 000 Mann versprochen . Es war nicht König Friedrichs
Schuld, daß der Vertrag so spät zustande iam ; der bayeri¬
sche Nachbar hatte ihn quälen, Oesterreich ihn strafen wollen.

Der Rest seines Heeres hatte sich auf dem Rückmarsch von
Leipzig her am 28 . Oktober bei Fulda von den Franzosen
trennen können . Freilich waren kaum 1000 Mann mit 180
Pferden und 2 Geschützen übrig geblieben . Mit eiserner
Tatkraft betrieb der König die Wiederherstellungseines Heeres.
Schon am 26 . Oktober , also noch vor dem Fuldaer Vertrag,
waren die ersten Bataillone und Schwadronen mit 4 Ge¬
schützen zur Verbindung mit dem österreichisch -bayerischen
Heere nach Aschaffenburg abgegangen. Starke Rekrutenaus¬
hebungen und die Einziehung der Landwehr ermöglichten
eine ziemlich rasche Vervollständigung der Regimenter. Am
18 . Dezember konnte der König bei Ludwigsburg das Haupt¬
heer mustern ; bis Februar waren etwa 20 800 Mann In¬
fanterie, 2300 Kavallerie, 830 Artillerie, zusammen rund
24 000 Mann mit 2900 Pferden und 24 Geschützen in das
Feld gezogen . Diese Steigerung gegenüber dem Vertrag
war veranlaßt durch den Beschluß der Verbündeten, daß
jedes Land 2 Prozent seiner Bevölkerung unter die Fahne
zu rufen habe . Führer der Württemberger war der bewährte
Feldzeugmeister Graf v . Franquemont , der einst am Kap der
guten Hoffnung gekämpft und 1813 die rrürttembergische
Division in trefflicher Weise geführt hatte. An der Spitze
der Kavalleriedioisiou stand Prinz Adam von Württemberg,
unter dem die Generalmajore v . Walsleben und v . Jett die
Brigaden befehligten ; an der Spitze der Infanteriedivision
Generalleutnant v . Koch , unter dem die Generalmajore v.
Stockmayer und v . Döring und Prinz Karl von Hohenlohe-
Kirchberg befehligten , besonders der. erste ein ebenso tapferer
wie besonnener Mann ; die Artillerie führte Oberst v . Brand.
Das württembergische Armeekorps bildete zusammen mit
einigen österreichischen Regimentern das 4 . Korps der Ver¬
bündeten unter dem Feldinarschall Kronprinz Wilhelm von
Württemberg, dem als Chef seines Stabs der österreichische
Oberst Graf v . Latour beigegeben war . Das Korps gehörte



zweiten Sachverständigen zur Zeit der Erstattung
seines Gutachtens die Ansicht des ersten Sachver¬
ständigen durchaus unbekannt gewesen . Beide Gut¬
achten Lelangen nun völlig übereinstimmend zu
dem Ergebnis , daß der Angeschuldigte zur Zeit
der Begehung der ihm zur Last gelegten Straf¬
taten ohne allen Zweifel an chronischem , syste¬
matisierten Verfolgungswahn (Paranoia chronica)
gelitten hat und daß durch diese schleichende , all¬
mählich immer tiefer wirkende Geistesstörung , die bei
ihm im Anschluß an eine nach seiner eigenen An¬
gabe im Jahre 1901 begangene sittliche Verfehlung
und an eine vermeintliche üble Nachrede deswegen
im Laufe der letzten Jahre sich mehr und mehr
herausgebildet hatte , seine freie Willensbestimmung
völlig ausgeschlossen gewesen sei. Dieser eingehend
begründeten Auffassung ist das Gericht beigetreten.
Es hat nach genauer Prüfung der schriftlichen Gut¬
achten und des gesamten sonstigen ÄkteninhaltZl
gleichfalls die volle Ueberzeugung erlangt , daßder Angeschuldigte seine Straftaten unter dem
Zwange einer die freie W i l le nsfb e stism-
mnng ' ausschließenden , krankhaften
Störung der Geistestätigkeit begangeffn
hat , daß er also strafrechtlich nicht verantwortlich
gemacht werden kann . Auch eine etwaige Haupt¬
verhandlung hätte unmöglich zu einem anderen Er¬
gebnis geführt . Es mußte daher von einer Er¬
öffnung des Hauptversahrens abgesehen und der
Angeschuldigte, dem Antrag der Kgl. Staatsan¬
waltschaft entsprechend, außer Verfolgung gesetztwerden . Da der Angeschuldigte als gemeingefähr¬
lich erscheint, so ist gleichzeitig seine dauernde,
sichere Verwahrung in einer Irrenanstalt veranlaßtworden.

Ter Landesgerichtsdirektorvon Heikbronn
Aber Wagner.

Aus Heilbronn wird von gestern gemeldet:Bei Beginn der heutigen Schwurgerichtssitzung
machte der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Fisch¬
bach , folgende Ausführungen über Wagner : Ich
habe Wagner in meiner Eigenschaft als Gefängnis¬
vorstand in den letzten 4 Wochen wiederholt in
seiner Zelle besucht und mich eingehend mit ihm
.unterhalten . Der persönliche Eindruck, den man
von dem Mann gewinnt , ist ein geradezu über¬
wältigender , man erwartet zu finden einen Mann
von 39 Jahren , einen schweren Verbrecher und
man findet einen grauen gebeugten Mann , der den
Eindruck eines etwa 55jährigen macht, der von
höflichem , schüchternem , manchmal beinahe kind¬
lichem Wesen ist und der in einen gewissen Affektnur gerät , wenn man aus die Mühlhausener Sache
zu sprechen kommt, die vielleicht noch von einer
gewissen Lebhaftigkeit ist, wenn er , wie er es mir
gegenüber immer wieder getan hat , flehentlich ge-bittet hat , man möchte ihm doch die "

Freude ma¬
chen, daß er bald verhandelt und geköpft werde.
Das konnte er Vorbringen mit lächelnder Miene,als ob es etwas Alltägliches und Selbstverständ¬
liches sei . Kurz und gut , jedermann , der sich ein¬
gehend mit der Person und Sache Wagner befaßt
hat , mußte die Ueberzeugung gewinnen , daß es
sich hier um einen Geisteskranken handelt . Wagner
ist heute früh in die Irrenanstalt übergeführt wor¬den . Dieses Resultat wird manchem vielleicht un¬
befriedigend erscheinen, allein wenn man klar über¬
legt , hat der Gedanke doch auch etwas versöhnendes,daß solche grauenvolle Tat nicht ein geistig ge-

dem Einfluß von Krankheit stehender und geistiggestörter Mensch . ,
st Heilbronn, 4 . Febr.

"
(Nach Winnenden '. )Wie verlautet , ist Wagner heute früh in einem

geschlossenen Automobil nach Winnenden geschafftworden.
Wagners Biographie.

Wie gemeldet, beruht der Beschluß der Straf¬kammer, Wagner dauernd im Irrenhaus unterzu-Lringen , nicht nur auf den Gutachten der beiden
Sachverständigen , die je 3— 400 Seiten stark sind,sondern auch auf einer dreibändigen , etwa 2700
Seiten umfassenden Selbstbiographie Wag¬ners , die er schon vor 5 Jahren begonnen hatteund die einen Einblick in das Wesen, , Denkens
Fühlen und in den Wahn des Mordbrenners "

ge¬stattet . Es wird sich wohl verlohnen, , in einigen
Tagen daraus eine kurze Inhaltsangabe zü ver¬
öffentlichen.

Deutsches Reich.
Zwei Reichstags -Abgeordnete überfahren.

st Berlin , 4 . Febr . Heute vormittag wurden
an einer Ecke der Blücherstraße die beiden Reichs¬
tags -Abgeordneten Pfarrer Hebel und Stadtpfarrer
Pütz von einem Droschken -Automobil überfah¬ren. 'Der eine wurde zur Seite geschleudert undder andere kam unter den Wagen zu liegen . Neben
schweren Gehirnerschütterungen erlitten beide er¬
hebliche äußere Verletzungen . Sie wurden 'Nachdem Hedwig-Krankenhause gebracht und waren mit¬
tags noch ohne Bewußtsein . Pfarrer Hebel ver¬tritt den bayerischen Wahlkreis Memmingen , Pfar¬rer Pütz den Wahlkreis Donauwörth . Beide gehö¬ren zu den Führern des christlichen Bauernvereins.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4 . Februar.

Auf der Tagesordnung steht die Handhabung des Vereins¬
gesetzes. Anträge des Zentrums , der Polen und Sozial¬demokraten fordern die Aufhebung des Sprachen - Paragraphen,
ferner die Beseitigung des Verbots der Teilnahme jugend¬
licher Personen an politischen Vereinen und Versammlungen.

Abg . von Laszervski (Pole ) kritisiert in längerer Rede
die Handhabung des Vereinsgesetzes , die fortwährend zu
Beschwerden Anlaß gebe. Schuld daran sei in erster Linie
der Sprachen -Paragraph , der besonders gegen die Polen an¬
gewandt werde . Man wolle den Polen den Gebrauch der
Muttersprache verbieten . Alle polnischen Vereine werden für
politisch erklärt . Mit Gewalt kann man ein Land erobern
aber nicht regieren . Abg . Legien (Soz .) Das ganze
Ueberwachungsrecht der Polizei muß beseitigt werden . Wir
haben genau dasselbe Recht , unsere Weltanschauung zu ver¬
teidigen wie die Monarchisten . Wir verlangen nur dasselbe
Recht , das die bürgerlichen Parteien genießen . Abg . Marx
(Z .) kritisiert die agitatorische Ausnutzung des Vereinsge¬
setzes durch die Sozialdemokraten . Dann wendet sich Redner
gegen die Regierung , die das willkürliche Vorgehen der
Polizeibehörden dulde . Direktor im Reichsamt des Innern,
Dewald, führt aus : Die Handhabung des Vereinsgesetzes
liege in der Kompetenz der einzelnen Regierungen . Die Reichs-
regierung habe kein Recht zur Beschwerde, sie könne sich nur an die
Einzelstaaten wenden . Im übrigen richte sich die Ausführung des
Gesetzes nach den Entscheidungen der Gerichte . Die Regierunghabe Material gesammelt , um einen Ueberblick über die
Rechtsprechung zu gewinnen . Allmählich werde das Gesetz

zum böhmischen Heer unter dem Feldmarschall Fürsten von
Schwarzenberg , dessem Hauptquartier als württembergischer
Militärbevollmächtigter General v . Neuster sich anschloß,
während bei den Monarchen Graf Wintzingerode d . I . be¬
glaubigt war.

Kronprinz Wilhelm , der bei Uebernahme des Kommandos
das 32 . Lebensjahr vollendet hatte , war in österreichischem
Dienst ausgebildet, , hatte 18 M die vorarlbergischen Aufstän¬
dischen zurückgedrängt und 1812 die Württemberger nach
Rußland geführt , war aber bald , vom Nervenfieber ergriffen,
heimgekehrt . Er galt als feuriger Feind Napoleons , als
umsichtiger und tatkräftiger Offizier und war im Volk und
bei den Soldaten sehr beliebt.

Der Vortrupp der Württemberger war vom Main heram 8 . Dezember 1813 vor Kehl angelangt , um die Bayern
ubzulösen , die Straßburg beobachteten . General v . Stock¬
mayer erkannte sofort die Gefahr die seiner schwachen Stellung
drohte , und suchte durch Hin - und Hermarschieren , Ver¬
kleidung einzelner Abteilungen , Geben häufiger Signale,

-ähnlich wie dies 1870 in der dortigen Gegend durch ein
rvürttembergisches Regiment geschah, den ' Gegner zu täuschen.Am 28 . Dezember war das vierte Korps bei Freiburg unter
den Augen der Kaiser von Oesterreich und Rußland und
des Königs von Preußen versammelt , am 30 . zog es jubelnd
unterhalb von Hüningen , nicht weit von Basel über den
Rhein . Das schlesische und das böhmische Heer rückten in
einer langen Linie von Koblenz bis Genf in Frankreich ein,da im Norden die Niederlande befreit , im Süden Verbindungenmit Italien hergestellt werden sollten . Schwarzenberg gingin der Gegend von Basel langsam über , um Kaiser Alexander

) herankommen zu lasten und ihm die Freude zu machen, daß
! seine Garde am russischen Neujahrstag , an dem sie das Jahr

vorher über den Niemen gezogen war , den Rhein überschritt.
, Hauptziel des Marsches war die Hochfläche von Langres am

Ursprung der Marne jenseits des Ursprungs der Saone und
der Maas , deren Besitz nach der Berechnung altmodischer
Strategen den Gewinn von Frankreich verbürgen sollte.

Das 4 . Korps unter dem Kronprinzen von Württemberg
hatte zunächst einige Tage Neubreisach zu beobachten und
dann die Vogesen durch das Tal von St . Amarin zu über¬
schreiten und Remiremont zu erreichen . Beim Vormarschwurden in der rechten Flanke bei Epinal am Ursprung der
Mosel feindliche Truppen bemerkt, die zum Heer des Mar¬
schalls Victor gehörten ; am 11 . Januar 1814 wurde die
Stadt umzingelt und , da die Franzosen rasch abzogen , fast
ohne Verlust genommen . Nach dem Einzug in die Stadt
wurde auf den Kronprinzen aus einem Haus ein Schuß ab-
abgefeuert , der glücklicherwese fehlging . Am 18.
Januar sollten die Württemberger vor Langres eintreffen,am Morgen des Tags kam die Kunde , daß der Feind
Langres geräumt habe und nördlich nach Chaumont an der
Maas zurückgegangen sei . Sofort beschloß der Kronprinz,die vorgeschriebene Marschrichtung zu ändern und sich dem
Feinde auf der kürzeren Linie entgegenzuwerfen . Es kam
zum Kampf , der , schon weil die Gewehre der Infanterie in
dem strömenden Regen nicht losgingen , namentlich von der
Artillerie geführt wurde . Zwar des Kronprinzen Erwartung
daß das 3 . Korps , das Langres besetzt hatte , den Feind
verfolgen und dem 4 . zu Hilfe kommen werde, erfüllte
sich nicht, aber am 19 . Januar war Chaumont vom Mar¬
schall Mortier , der es gehalten hatte , geräumt . Damit
bildete das 4 . Korps die Spitze des böhmischen Heeres und
mußte stehen bleiben , um die andern herankommen zu lassen
und dem eigenen die nötige Ruhe zu gönnen . Damals hielt
Schwarzenberg wieder die Zeit für gekommen, Friedensver¬
handlungen , wenn auch ohne Waffenstillstand , anzuknüpfen,die erst einen Monat später auf dem Kongreß zu Chatillon
an den Forderungen Napoleons scheiterten.

der Regierung, eine Novelle vorzulegen. Abg. Veit (kons.)
ist gegen eine Aenderung und Aufhebung des Vereinsgesetzes.Seine Partei lehne alle Anträge ab . Eine ähnliche Er¬
klärung gibt der Abg. Martin (Rp .) ab. Donnerstag 2
Uhr Weiterberatung.

Ausland.
Tie Landung deutscher Offiziere in Frankreich.

js Paris ) 4. Febr . Me Untersuchung der Mili¬
tärbehörde von Luneville hat nichts Belastendesfür die deutschen Offiziersflieger ergeben . Der
Kriegsministe ^ gab daraufhin bezüglich ihrer Ab¬
reise einen günstigen Bescheid und der Ministerdes Innern übermittelte dem Präfekten des Depar¬tements Meurthe -et-Moselle die Instruktion, , daßdie Offiziere nach Deutschland zurückkehren könnten.Der abmontierte Apparat wird mit der Bahn nachDeutschland zurückgebracht.

js Luneville , 4 . Febr . Die beiden deutschen Offiziere
sind heute nachmittag im Automobil nach der Grenze abge¬
fahren.

Kämpfe auf Haiti.
j Nerv -Port , 4 . Febr . Zwei feindliche revolutionäre

Armeen lieferten sich in der Nähe des Haitianischen Hafen¬ortes Genaives eine blutige Schlacht . 300 Mann sind tot.
Die Anhänger des Senators Theodore wurden von der Ge¬
folgschaft des Generals Orestes -Zamer vollständig geschlagenund flohen in der Richtung nach Kap Haiti . Der Sieger,
GeneralOrestes -Zamer proklamierte sich später zumPräsidenten.

Bo « de« Aufständischen gefangen.
ss Nervyork , 4 . Febr . Nach einer Depesche aus Lima

ist der Präsident von Peru von den aufständischen gefangen
genommen worden.

Vermischtes.
8 Frauen und Uhren. Ein Uhrmacher vomLande schreibt : Ein geistreicher Franzose hateinmal die Frauen mit Uhren verglichen , weil ermeint , die Frauen zeigen uns die glücklichen unddie unglücklichen Stunden des Lebens an . Der

Vergleich geht aber noch viel weiter , er schreibt:Es gibt Frauen , die durch Schelten und Nörgelndas ganze Haus in Bewegung halten : Weckuhren;Frauen , in die wir uns verlieben , aber die wir
nicht heiraten können : Spieluhren ; Frauen , dieuns jeden Tag des Lebens verschönern und er¬hellen : Sonnnenuhren ; Frauen , die lange Gardi¬
nenpredigten halten : Repetieruhren ; Frauen , diees nur auf unsere Taschen abgesehen haben : Ta¬
schenuhren ; Frauen , die im Falle handgreiflich wer¬den : Schlaguhren.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeret , Altensteig.

Unsere Zeitung bestellen!
Marschall Mortier war westwärts nach Bar an der Aube

zurückgegangen . Kronprinz Wilhelm forderte das 3 . Korpsdes Grafen Guilay zu gemeinsamem Angriff auf . Am 24.wurde Colombey bei Bar vom 4 . Korps genommen ; Bar
hielt sich gegen das 3 . bis zur Nacht , wurde aber währenddieser geräumt . Inzwischen waren sich das böhmische unddas schlesische Heer unter Blücher ganz nahe gekommen.Noch am 29 . Januar hatte Napoleon mit den MarschällenVictor und Ney das schlesische Heer allein in einen heißenKampf bei Brienne nordwestlich von Bar verwickelt, vonwo aus sich Blücher die Aube aufwärts gegen das böhmische
Heer zog. Jetzt konnten 94000 Mann den etwa 50 000Mann Napoleons entgegengestelll werden . Schwarzenberg
selbst leitete in Anwesenheit des Kaisers Alexanders I . unddes König Friedrich Wilhelm III . am 1 . Februar die zweite
Schlacht bei Brienne . Das 4 . Korps war mit dem 3 . und5 . für diese Blücher unterstellt : ihm fiel die Aufgabe zu, die
stark besetzten Dörfer La Giberie und Petit Mesnil , die dasTal der Aube beherrschten, zu nehmen , was den Württem-
bergern , wenn auch mit großen Verlusten , gelang . Hierwar es, wo General v . Stockmayer mit seiner Brigade be¬
sondere Heldentaten verrichtete . Am andern Tag suchteBlücher mit Gneisenau die Brigade auf und überhäufte siemit Lobsprüchen . Zu stärkerer Verfolgung reichten die Kräfte
nicht ; bei Lesmont wurde die französische Nachhut von den
Württembergern angegriffen . Die Schlacht bei Brienne oder
La Rothiere hat den Württembergern und ihrem tapferen
Kronprinzen viel Ruhm gebracht ; auch ein Relief der
Jubilaumssäule in Stuttgart hält sie im Bild fest.

(Forschung folgt . )
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Dttanz vom Jahr 1913.
Aktiva. Passiva.

Kassenbestand 1481 .87 Anlehen 61770 .— ^

Einzahlung bei der Geschäftsguthaben der
Ausgleichstelle 8542 . 92 „ Mitglieder 11497 -- „

Ausstände b . Inhabern Reservefond des Vor-
lauf. Rechnung 42660 .— „ jahrs 3440 . 69 „

Darlehen 20370 — „ Hiezu Reingewinn des
Stückzinse 440 . 94 „ Vorjahrs 635 . 75 ^
Mobiliar 90 . - „ Ab die den Mitgliedern
Ausstände aus gemeinsch. zugeschriebene Divi-

Einkäufen 3855 .21 „ dende 427 .28 208 .47 „
Gewinn 1913 524 .78 „

77440 .94 77440 .94

Haussparkaffen
sind wieder eingetroffen und werden unentgeltlich ausgeliehen
von der

Sparkasse Altensteig.

K. Forstamt Enzklö stelle.

Verkauf
' aus II . Schöngarn Abt . 2 , 5 . IV.
Hirschlopf Abt . l2 , l61 , 17 , VI.

- Langehardt Abt . 12 , 22, VII.
! Kälberwald Abt . 13, 14, 26 , 31 , 48,
? 49 . Rm . : Buchen 77 Scheiter, 60
! Prügel , 226 Anbruch, Birken 5
! Anbruch , Nadelholz 2 Scheiter, 32
! Prügel , 355 Anbruch. Diebedingungs-
i losen Angebote sind in Geld für 1
- Rm . ausgedrückt vom Bietenden
^ unterzeichnet und verschlossen, mit der
>Aufschrift „ Angebot auf Beigholz"
l bis spätestens Freitag den 13 . Februar
vorm . 10 Uhr beim Forstamt ein¬
zureichen . Die Eröffnung der An¬
gebote erfolgt unmittelbar darauf im

Am Samstag , den 7 . d. Mts . nachm .
' - Waldhorn " in Enzklösterle.

Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1913 . 120
Eingetreten . 9
Ausgetreten durch Tod . 4

Umsatz im Jahr 1913 258 451 .29

Simmersfeld , 3. Februar 1913.

t. Vorsteher Schaible. Rechner Hanselmann

Altensteig.

Egenhausen.

Langholz -Verkauf.
1 Uhr verkauft die Gemeinde

ca . 240 Fest « Langholz
worunter ein großer Teil schöne Forchen . !

Die Verkaufsbedingungen können bei dem Schultheißenamt eingesehen!
werden . Verschlossene Angebote in Prozenten des Revierpreises wollen .
bei dem Schultheißenamt spätestens um obigen Zeitpunkt eingereicht werden ,

^ ^

zu welcher Zeit die Eröffnung derselben und der Beschluß über den Zu¬
schlag erfolgt.

Gcmeinderatr
Vorstand Rath.

Ludwig Schüler , gewesener
Metzger von hier verkauft sein in
der Rosenstraße gelegenes

Wu- ll. KksWsgMM
mit KmiiskWlen.

Mit dem Erwerb dieses Hauses
würden sich strebsame Leute eine sichere
Zukunft schaffen, da in dem vor¬
handenen Laden eine Spezerei- oder
Wurstwarenhandlung mit Erfolg be¬
trieben werden könnte . DieZahlungs-
bedingungen sind günstige ; ein

Unterzeichneter suckt zum sofortigen Wohnungs - oder Leibgedingsrecht ruht
Eintritt ein jüngeres auf dem Hause nicht . Die Ueber-

nahme könnte sofort erfolgen . Kaufs¬
liebhaber wollen sich wenden an den
Generalbevollmächtigten

I AK . Walz

ein surrgeres

Mädchen
Zu erfragen bei !

LL. w «rl^
Gasthof z . Kühlen Brunnen!

Bad Teinach. i

Ueberberg.
Einen 15 Monate alten,

fähigen
fprung-

Edelweiler

Tsder -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß unser lieber Gatte, Vater , Onkel,
Schwager und Bruder

Adam Lehmann
Holzhauer

am Mittwoch, den 4 . Februar , vorm. 9 Uhr
durch einen Unglücksfall unerwartet schnell ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 1s 2 Uhr statt.

der Fleckoichrasse, Rotschcck , hat zu
verkaufen

Gottfr . Schleeh
Landwirt.

Baumatertalienhandlung.

Altensteig.

Brautschleier
Brautkränze
Haar -Garnituren

für Vrautfräulein

Kinderkränzchen
Sträußchen

^
stets frische Ware bei

Ltzvifttsrne Schmidt
vorm. Adrion.

Altensteig.

VMMlM
empfiehlt

Kr » Kla 1g , Konditor.

Alteusteig.
Nächster Tage trifft ein Waggon

7dvm88ekIseLeMM
I Wmster.ein, und nimmt weitere Bestellungen entgegen

Me LeitrchfMen
unä MoäeMungen

Silit! 2U beziehen in öer

U) . stieker'schen kuchhanälung
L. Lauk, -Mensieig.

Suche
junge,:

Nagold.
zum baldigen Eintritt

Mann
nicht unter 17 Jahren als zweiten
Hausdiener.

Paul Lu;
Posthotel.

war wieder außerordentlich ge¬
mütlich, wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Luft
war zum Scheiden. Daß ich
trotzdem keinen rauen Hals habe,
dankeich denWybert -Tabletteu,
die ich gleich beim Heimkommen
und heute früh genommen habe.
Sie machen den Hals frei und
benehmen auch den üblen Ge¬
schmack im Mund . Die Schachtel
kostet in allen Apotheken 1
Mark und hält lange vor.

Gestorbene.
Ravensburg : Franz Xaver Schweizer,

Prof . a . D . . 69 I.
Künzelsau : Mathilde Frank, geb.

Bürkert, 78 I.

Notiztafel . !
L au b h o lz - V e rkaus. >

Die GemeindeUnterjettinger^
OA . Herrenberg verkauft am Sams¬
tag , 7 . Februar aus Distrikt Brönn-
lesberg, Abt . oberer Brönnlesberg:
Eiche II . Kl . 2 St . , Fm . 2,81;
III . Kl . 5 St . , Fm . 4,52 ; IV . Kl.
3 St . , Fm . 1,60 ; V . Kl. 8 St .,
Fm . 2,52 ; VI . Kl . 16 St . , Fm . 2,76.
Birke V . Kl. 2 St ., Fm . 0,57 ; VI.
Kl . 7 St . , Fm . 1,06 . Aspe V . Kl.
1 St ., Fm . 0,29 ; VI . Kl . 1
St . , Fm . 0,15 . Lanbholzstavgen,
Stück : Derbstangen Eiche 178 , Birke
66 ; Reisstangen Eiche 14, Birke 9.
Zusammenkunft 2 Uhr beim Rat¬
haus in Unterjettingen.

Attensteig.
Aeußerst billig empfehle

Würfelzucker
egal feinkörnig , in 5 Pfd . Pakets

25, 50 u . 100 Pfd . Kisten

Hutzucker
Tafel - Satz
Roch- „
Metzger - ,,
Vieh - .,
Dung - ,,

Gewerke -Satz
Bruchreis

Sprise ;wiebeln
große gelbe italiener Pfd . 15 ^
mittl . rote Holländer , 12 ^

Knoblauch
in Strängen

Tafelsenf feinst
in Eimern von 10 —15 und

20 Pfd.

ls . Ochsenmaulsalat
in Blechdosen

Bismarckheringe
beste „Walkhoff"

Salzheringe Milchner

feinste Allgäuer
Stangenkäse
Kräuterkäse

ganz frisch

Schweizerkäse
Is . saftig

Salätöl
feinst Sesamöl

bestes Tafel -Mohnöl
garantiert rein

Essigessenz braun
offen und in Flaschen

Gewürze ganz u . gemahlen
Kaffee roh und stets frisch

geröstet von Mk. 1 . 30 an

Maggi 's Suppenwüze
„ Suppenwürfel

Knarr 's Suppeneinlagen
ca. 10 Sorten offen u . in Pakets

Heitbronner
DM- Most-Stoff
in Paketen zu 100 u . 150 Lit.

Breisgatter
« ost-« nfatz

in Flaschen zu 100 u . 150 Lit.

Hermes Corinthensaft
einfachste Mostbereitung

100 Liter Mk . 8 .—

Güdweine
Malaga alt
Gold -Samos
Adriaglnt

Cigarren » .Cigaretten
best bekannte Marken

in riesiger Auswahl.
XL . Bei ent 'pr . größerer

Abnahme jeweis besondere Vor¬
zugspreise ; nach auswärts stets
billigst berechnete Beifuhr durch
eigenes Fuhrwerk.

Fritz Bühler jr.
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